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Handel 
Event: Enno Freiherr von 
Ruffin und Matthias Eich-
horn, Kameramann und 
Fachhändler, realisierten 
eine ganz besondere „Ta-
bak & Wisky Night“. 
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Handel 
Konzept: Marlies und Josef 
Spohn betreiben zwei Ta-
bakwaren-, Presse- und Lot-
toläden in Schramberg und 
in Horb und setzen auf ein 
kundenorientiertes Angebot. 
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Marken 
Zigarre: Ab August 2011 
wird Woermann Cigars den 
Deutschland-Vertrieb der 
Zigarrenmarke Vargas, der 
bisher bei Gebr. Heinemann 
lag, übernehmen. 
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Austin-Zigarette 
von Landewyck 

TRIER (DTZ/fok). Heintz van Lan-
dewyck erweitert seine Austin-Fami-
lie: Nach Filtercigarillos und Fein-
schnitt-Eimerchen kommt in Kürze 
auch eine Austin-Zigarette auf den 
Markt. Diese würzige American Blend 
Zigarette in drei Packungsvarianten 
setzt auf ein besonders günstiges 
Preis-Leistungs-Verhältnis: Die 19er-
Packung kostet 4,00 Euro, die 23er-
Big Pack 4,80 Euro und die 28er-Giga 
Pack 5,80 Euro. Heintz van Lande- 
wyck sieht für die neue Marke großes 
Potenzial bei preissensiblen Kunden 
im Fachhandel, die anderweitig zum 
LEH und den Discountern mit ihren 
niedrigpreisigen Eigenmarken abwan-
dern könnten. 

Route 66 Blue 
im 100g-Zip Bag 

HAMBURG (DTZ/fnf). Reemtsma 
erweitert das Angebot des milden 
American-Blend-Volumentabaks 
Route 66 Blue um einen neue Pa-
ckungsvariante. Mit einem 100g-Zip 
Bag tritt damit eine Großpackung zum 
KVP von 12,50 Euro neben die 
80g-Packung Route 66 Blue Volume 
Tobacco.

Lucky Straight 
als Feinschnitt 

HAMBURG (DTZ/fok). BAT erwei-
tert ihr zusatzstofffreies Lucky Strike 
Straight-Angebot, das bisher die bei-
den Zigarettenversionen Red und Blue 
umfasste, um den neuen, ebenfalls zu-
satzstofffreien Drehtabak Lucky Stri-
ke Straight Red. Die 35g-Pouch hat ei-
nen Kleinverkaufspreis von 4,80 Euro. 
Bei den Lucky Strike Straight Zigaret-
ten besteht der Innerliner künftig aus 
Papier (statt Alu), für die Packung 
selbst wird nun Pappe aus Holz nach-
haltig bewirtschafteten Anbaus ver-
wendet.

Kritik aus dem Handel an 
zunehmenden Lieferengpässen 

DTV-Geschäftsführer Bernd Eßer sieht Industrie in der Pflicht 

DTZ: Seit Jahren sensibilisieren die 
Hersteller den Handel, out of stocks zu 
vermeiden, also den Ausverkauf ein-
zelner Marken-/Packungsvarianten zu 
verhindern, weil dies zu Umsatz- und 
Ertragsverlusten führt. Doch in letzter 
Zeit häufen sich die Klagen aus dem 
Handel, dass immer wieder Lieferpro-
bleme zu out of stocks führen. Was sind 
die Ursachen? Bei welchen Produkten 
ist dies gehäuft festzustellen? 
Bernd Eßer: Was Sie da beschreiben 
ist auch für den Großhandel eine 
durchaus beunruhigende Erscheinung, 
die wir so bisher nicht kannten. Das 
beunruhigendste an der Sache ist aller-
dings, dass es dafür von Industrieseite 
noch keine nachvollziehbare Erklä-
rung gibt. Dieses für uns neue Phäno-
men tritt praktisch in allen Warengrup-
pen und bei fast allen Herstellern spo-
radisch auf. So war letzte Woche eine 
Packungsgröße einer führenden Ziga-
rettenmarke betroffen. Die Situation 
bei Feinschnitt oder Zigarren ist ver-
gleichbar. Gleichzeitig drängt die In-
dustrie mit neuen Produkten auf den 
Markt. 
Liegt der Grund für Versorgungseng-
pässe also wirklich in Produktionspro-
blemen? Ja und Nein. Da kommt of-
fensichtlich einiges zusammen. Man 
darf vermuten, dass die Industrie selbst 
zunehmend die Übersicht darüber ver-
liert, mit was sie derzeit den Markt 
überschwemmt und die Aufnahme-
bereitschaft des Handels strapaziert. 
Wir erleben eine bisher nicht gekannte 
Flut von Neueinführungen. Neue Pa-
ckungsvarianten, Ergänzungen in Pro-
duktkategorien ... die alle brauchen si-
cher Richtzeiten an den Maschinen 
und zusätzliche Produktionszeiten. 
Im europäischen Raum ist die Produk-
tion mittlerweile auf wenige Standorte 
konzentriert worden. Dabei dürfte ei-
niges an Flexibilität verloren gegangen 
sein. Schnelle Reaktionen auf Markt-
bedürfnisse scheinen wohl weniger 
möglich. 
Wenn es aber die neuen Artikel sind, 

die das Problem verursachen, dann ist 
das ein besonders perfides Spiel auf 
dem Rücken des Einzelhandels. Die 
Industrie verbreitert rücksichtslos ihre 
Sortimente und verlangt vom Fach-
handel, dass auch die neuen Artikel ge-
führt werden. Wenn man das will, 
muss man dafür sorgen, dass der Han-
del sein Geld verdienen kann. Bei gän-
gigen Artikel darf es einfach keine 
Engpässe geben! 
 
DTZ: Was bedeutet dies in der Konse-
quenz für den Großhandel und seine 
Kunden im Einzelhandel? 
Bernd Eßer: Zunächst einmal Ärger. 
Der Einzelhändler verliert möglicher-
weise einen Kunden, der für seine 
Marke ein anderes Geschäft aufsucht 
und sie dort mit Glück auch noch be-
kommt. Der Einzelhändler schimpft 
auf seinen Großhändler. Nun ist es 
aber so, dass wir in der DTV Tabak 
Gruppe versuchen, solche Vorkomm-
nisse fehlender Industrielieferungen 
durch zusätzliche Bevorratung aus-
zugleichen. Durch einen Bevor-
ratungspuffer, den wir auf unsere Kos-
ten halten, werden viele der Liefer-
out-of-stocks der Industrie für unsere 
Kunden gar nicht spürbar. Bleiben Lie-
ferungen – was aktuell vorgekommen 

ist – über mehrere Tage aus, sind auch 
wir machtlos. In der heutigen Finanz-
lage des Einzelhandels können wir un-
seren Kunden ja nicht ernsthaft emp-
fehlen, die Bevorratung im Geschäft 
zu erhöhen und letztendlich damit da-
zu zu raten, die Ertragslage zu ver-
schlechtern. So bleibt dem Einzelhan-
del nur der Versuch, den Konsumenten 
andere Marken zu empfehlen und da-
bei darauf zu achten, dass die Marge 
stimmt. Mit den Neueinführungen die 
Verluste aufzufangen, halte ich für be-
sonders schwierig. 
 
DTZ: Welche Empfehlungen bzw. For-
derungen sprechen Sie gegenüber In-
dustriepartnern aus, um künftig out of 
stocks über die gesamte Wertschöp-
fungskette zu verhindern? 
Bernd Eßer: Es ist doch wohl so, dass 
zunächst einmal die Industrie ihre 
Hausaufgaben machen und herausfin-
den muss, wie diese Versorgungs-
lücken überhaupt entstehen können. 
Wir können ja nur vermuten. 
Wie Sie ja selbst festgestellt haben, ist 
es doch die Industrie, die seit Jahren 
den Einzelhandel auf die Verluste 
durch out of stocks gängiger Marken 
hinweist und bessere Bevorratung for-
dert. Jetzt muss sie uns sagen, warum 
sie selbst dieses „Verfügbarkeitsver-
sprechen“ an den Konsumenten nicht 
einhält. Der Einzelhandel zahlt dafür 
und verliert, wie von den Herstellern 
richtig prognostiziert, verärgerte Kun-
den. 
Liefert die Industrie, liefert auch der 
Großhandel und gleicht – das sagte ich 
bereits – in unserem Fall kleinere Eng-
pässe durch einen eigenen Warenpuf-
fer für den Einzelhandel unmerklich 
aus. Klingt einfach, ist es auch. Die In-
dustrie sollte offen kommunizieren, 
was sich geändert hat, was zu diesen 
Leistungsproblemen geführt hat und 
wann damit zu rechnen ist, dass die 
Überallerhältlichkeit im deutschen 
Markt wieder gewährleistet ist. 

Bernd Eßer

Höhere Auslieferungszahlen im 1. Halbjahr 2011 
Zigarette/Feinschnitt: Technische Effekte und gutes Wetter wirkten sich aus 

MAINZ (DTZ/fok). Der Fabrikziga-
retten- und Feinschnittmarkt konnte 
sich im ersten Halbjahr 2011 gut be-
haupten. Wie vom Handel zu erfahren 
war, wuchs der Absatz von Fabrikzi-
garetten auf Basis Auslieferungszah-
len der Hersteller im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreszeitraum 
um 1,9 Prozent auf 41,749 Mrd. 
Stück. Davon waren 36,552 Mrd. 
Stück Markenzigaretten (plus 2,0 
Prozent) und schätzungsweise 5,197 
Mrd. Stück Handelsmarken (plus 1,8 
Prozent). Zu berücksichtigen ist aller-
dings, dass es im Januar durch ver-
ändertes Bestellverhalten im Handel 
technisch bedingte Zuwächse gab, so 
dass das tatsächliche Marktwachstum 
etwas geringer einzuschätzen ist. Po-
sitiv wirkten sich die langen Sonnen-
perioden mit ausgeprägtem Outdoor-

Konsum sowie der späte Ostertermin 
aus. 

Bremseffekt der Preiserhöhung 

schon bemerkbar 

Die bremsenden Effekte der Preis-
erhöhung vom Mai werden sich nach 
Auffassung von Experten erst im Juli 
deutlicher auswirken. Aber bereits im 
Juni 2011 beeinflussten sie die Ziga-
rettenauslieferungen, die in diesem 
Monat mit 7,348 Mrd. Stück um 2,2 
Prozent unter Vorjahresmonat lagen. 
Dabei sackte die Markenzigarette um 
2,6 Prozent auf 6,435 Mrd. Stück nach 
unten, während die Handelsmarken 
mit ca. 912 Mio. Stück um 1,2 Prozent 
wuchsen. Der Handelsmarkenanteil 
am Fabrikzigarettenmarkt lag im 
Durchschnitt des 1. Halbjahrs 2011 bei 
12,4 Prozent (1. Hj. 2010: 12,5 Pro-

zent), im Juni 2011 betrug er 12,4 
(12,0) Prozent. 
Trotz Auslaufen der Produktion von 
Tabaksträngen zum Jahresbeginn be-
zifferte sich deren Auslieferungen im 
Juni immer noch auf 59 Mio. versteu-
erte Zigaretten, im ersten Halbjahr 
2001 waren es 421 Mio. Stück (minus 
8,9 Prozent).  

Kräftiges Plus bei 

Volumentabaken 

Wachstum verzeichneten die Ausliefe-
rungen von Feinschnitt: Im ersten 
Halbjahr lag der Absatz insgesamt bei 
13 056 Tonnen (plus 4,7 Prozent), im 
Juni 2011 bei 2 284 Tonnen (plus 6,4 
Prozent). Auch hier können technische 
Effekte einen Teil der Steigerung ver-
ursacht haben. 
Innerhalb der Feinschnittsegmente 

zeigte sich beim klassischen Fein-
schnitt im 1. Halbjahr ein Plus von 2,4 
Prozent auf 7 332 Tonnen, im Juni ein 
Plus von 5,1 Prozent auf 1 263 Tonnen. 
Bei schnittoptimierten Tabaken redu-
zierten sich die Auslieferungen im 1. 
Halbjahr 2011 um 4,7 Prozent auf 
3 664 Tonnen und im Juni um 8,6 Pro-
zent auf 608 Tonnen. Ursache war vor 
allem der Wechsel von Markenvari-
anten in den Volumentabak. Bei letzte-
rem zeigt sich kräftiges Wachstum: 
Der Absatz wird im 1. Halbjahr auf 
2 060 Tonnen (plus 40,7 Prozent) be-
ziffert, im Juni waren es 413 Tonnen 
(plus 47,0 Prozent).  
Die Auslieferungen von Ecocigarillos 
beliefen sich im 1. Halbjahr auf 1,436 
Mrd. Stück (plus 6,4 Prozent), im Juni 
waren es 248 Mio.Stück (plus 0,8 Pro-
zent). 

Tabakwaren knapp 
 unter Durchschnitt 

Verbraucherpreisindex im Juni 

WIESBADEN (DTZ/SB/fok). Der 
Verbraucherpreisindex für Deutsch-
land lag im Juni 2011 um 2,3 Prozent 
höher als im Juni 2010, meldet das Sta-
tistische Bundesamt. Damit blieb die 
Inflationsrate den fünften Monat in 
Folge über der Zwei-Prozent-Marke. 
Preistreiber war vor allem der starke 
Anstieg der Preise für Energieproduk-
te (plus 9,1 Prozent), wie Kraftstoffe, 
Heizöl und Strom. Aber auch die Prei-
se für Nahrungsmittel stiegen im Ver-
gleich mit dem Vorjahresmonat über-
durchschnittlich, nämlich um plus 2,6 
Prozent. Für Tabakwaren wurde im Ju-
ni 2011 eine Preissteigerung von 
durchschnittlich 2,1 Prozent gegen-
über Juni 2010 ermittelt. Darunter war 
der Feinschnitt mit durchschnittlichen 

Preisanhebungen von 5,1 Prozent al-
lerdings deutlich stärker betroffen als 
der Durchschnitt aller Tabakwaren. 
Ursache für den Anstieg des seit Mitte 
2009 stabilen Tabakwaren-Preisindex 
war vor allem die per 1. Mai 2011 in 
Kraft getretene Tabaksteuererhöhung, 
deren Auswirkung auf die Tabakwa-
renpreise aber noch nicht voll im Ver-
braucherpreisindex durchschlägt, weil 
im Juni noch erhebliche Mengen alt-
preisiger Ware verkauft wurden. 
Nimmt man den Preisindex des Jahres 
2005 als 100, dann stieg der Index für 
Tabakwaren auf aktuell 118,8 Index-
punkte. Das ist deutlich weniger als 
der Anstieg für Haushaltsenergie 
(135,9), Kraftstoffe (129,6) oder für 
Obst (124,9).

Genussaffiner Mittelstand 

BDZ-Zigarrenlounge stieß bei 
Sommerfest auf gute Resonanz 

 
BERLIN (DTZ/vi). Der Vorsitzende des Parlamentskreis Mittelstand der 
CDU/CSU Fraktion im Bundestag, Dr. Michael Fuchs, hatte am 5. Juli zum 
Sommerfest geladen. Wie schon in den Vorjahren war der Bundesverband 
der Zigarrenindustrie mit einer Zigarrenlounge vor Ort. Im Garten des 
Kronprinzenpalais war alles, was Rang und Namen hat im politischen Ber-
lin und auch viele bekannte Gesichter aus der Wirtschaft anwesend. Nach 
Grußwort des Fraktionsvorsitzenden Volker Kauder und der Rede von Bun-
deskanzlerin Dr. Angela Merkel widmeten sich die Gäste vielen interessan-
ten Gesprächen. In dieser Phase des Abends war die Zigarre ein gern gese-
hener Begleiter. Viele besuchten sogar mehrmals den Zigarrenstand des 
BdZ im VIP-Bereich und ließen sich die verschiedenen Produkte der BdZ-
Mitglieder erklären. Der Geschäftsführer des BdZ, Bodo Mehrlein, zeigte 
sich von dem großen Interesse mehr als begeistert: „Es ist für uns immer 
wieder erfreulich festzustellen, dass in den Momenten, wo der Mensch Zeit 
zum Genießen findet, neben Wein und gutem Essen gerade Zigarren und Zi-
garillos nicht fehlen dürfen.“ Auch der Vorsitzende des BdZ, Peter Wör-
mann, fand nur positive Worte zu der Veranstaltung: „ Neben der erfreuli-
chen Akzeptanz unserer Produkte als Genussartikel konnte ich auch als Un-
ternehmer und Mittelständler sehr gute Gespräche führen, denn gerade der 
Parlamentskreis Mittelstand hat ein offenes Ohr für unsere Probleme.“ 


